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Dentſches Reich.
Halle a. S., 6. März.

Die Anſprache des Kaiſers bei der Muſterung des
giautſchau-Transportes in Wilhelmshaven hatte
einem Berichterſtatter zufolge nachſtehenden Wortlaut:

„Soldaten Jhr fahrt nun hinüber in ein fremdes Land,
welches durch die Ereigniſſe der letzten Monate an ſich erfahren
hat, was deutſche Disziplin, deutſche Tapferkeit und deutſche
Manneszucht bedeuten. Der Fremde hat erfahren, was es heißt,
den deutſchen Kaiſer und ſeine Soldaten zu beleidigen. Eine ernſte
Lehre iſt unſerem Feinde ertheilt worden und alle Nationen haben
kennen gelernt, wie deutſche Soldaten kämpfen, ſiegen und ſterben.
Alle haben Achtung vor unſerer Kriegskunſt und Ausbildung be
kommen, möget Jhr denn in der Fremde tadelloſe Manneszucht,
Gehorſam, Tapferkeit und alle guten Eigenſchaften an Geiſt und
Körper bekunden. Möget Jhr dafür ſorgen, daß der Ruhm des
Vaterlandes auf der ganzen Erde bekannt werde, daß das Waffen
ſchild der Armee und der Marine unverſehrt und die deutſchen
Fahnen unbeflickt erhalten bleiben. Jch erwarte von Euch, daß
Ihr e ſleive leiſten werdet, als Eure Kameraden, die auswärts
kämpfen.“

Geſtern früh ging das Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“
mit dem Kaiſer an Bord von Wilhelmshaven aus nach
Helgoland in See, mußte jedoch daſelbſt wegen Sturmes an
der Düne anlegen, ſodaß die Landung des Kaiſers am geſtrigen
Tage unterblieb.

Prinz Heinrich von Preußen hat ſich von Wilhelms-
haven an Bord des kleinen Kreuzers „Jagd“ nach Bremen
eingeſchifft, um zunächſt ſeinen kaiſerlichen Bruder bei deſſen
demnächſt zu erwartender Ankunft daſelbſt zu begrüßen. Prinz
Heinrich wird einige Tage in Bremen verweilen um als Ver
treter des e dem für nächſten Donnerstag feſtgeſetzten
Stapell auf des deutſchen Schulſchiffes „Großherzogin
Eliſabeth auf der Werft von Tecklenborg in Geeſtemünde
beizuwohnen.

Kronprinzeſſin Sophie von Griechenland, welche, wie wir
meldeten, nach vierwöchigem Aufenthalte bei der Kaiſerin

riedrich am Sonntag über Mailand die Heimreiſe nach
then angetreten hat, beabſichtigt, wie aus Cronberg geſchrieben

wird, Ende April oder Anfang Mai ds. Js. abermals nach
Schloß Friedrichshof zu kommen, und zwar diesmal in Be
leitung ihrer Kinder. Wie uns weiter berichtet wird, beabſatige der Kaiſer oder die Kaiſerin Mitte dieſes Monats

wiederum auf Schloß Friedrichshof einzutreffen. Gegen
wärtig weilen nur noch der Prinz und die Prinzeſſin Adolf von
SchaumburgLippe in unmittelbarer Nähe der kranken Kaiſerin
Friedrich, ein Beweis, daß das Befinden der hohen Frau augen
blicklich zu Beſorgniſſen keinen Anlaß bietet. Prinz und
S 7 Adolf werden, dem Vernehmen nach, längere Zeit in

riedrichshof verweilen.
Perſonalnachrichten. Oberſchleſiſchen Blättern zufolge iſt

der Eiſenbahndirektionspräſident Roepell in Poſen, früher in
Kattowitz, als Miniſterialdirektor in das Eiſenbahnminiſterium be
tufen worden.

Aus dem diplomatiſchen Dienſt. Der deutſche
Konſul in Moskau Freiherr von Humboldt Dach-
roeden hatte bekanntlich vor einiger Zeit auf die Anfrage eines
deutſchen Kaufmanns in Halle nach Bezugsquellen für Pro
dukten geantwortet, daß er nicht in der Lage ſei, die gewünſchte
Auskunft zu geben, da es nicht Sache des Kaiſerlichen Kon
ſulates ſei, die ruſſiſche Ausfuhr von Produkten zu befördern,
die auch in Deutſchland erzeugt würden. Wie jetzt aus Moskau
gemeldet wird, iſt Freiherr von Humboldt nach
Alexandria verſetzt und bereits dorthin abgereiſt.

Bei dem Monatseſſen der deutſchen Kolonie in Paris,
welches unter dem Vorſitze des Botſchafters Fürſten Radolin ſtatt
fand, hielt dieſer in Erwiderung eines auf ihn und ſeine Familie
auszebrachten Trinkſpruches eine Rede, die mit einem Hoch auf
die Kolonie ſchloß. Der Botſchafter ſagte derſelben ſeine Unterſtützung
und Fürſorge zu und betonte, daß er die vom Kaiſer ihm anvertraute
Aufgabe, die guten Beziehungen zwiſchen und
Frankreich noch mehr zu befeſtigen, mit großerFreude erfüllen werde. Die Rede wurde mit lebhaftem
Beifall aufgenommen,

Der Reichskanzler hat in der geſtrigen Sitzung des Reichs
kages über Auswärtige Angelegenheiten das Wort ergriffen. Wir
verweiſen auf ſeine Rede in der Rubrik „Deutſcher Reichstag“.

Die Reichstagskommiſſton zur Berathung des Geſetzes über
den Verkehr mit Wein trat geſtern zu ihrer erſten Sitzung zu
ſammen. Zunächſt wurde der Antrag Preiß (Eilſäſſer), der das
Weingeſetz vom Jahre 1892 aufheben und kein neues Weingeſetz be
rathen, vielmehr einfach den Verkehr mit Wein auf den Boden des
Nahrungsmittelgeſetzes ſtellen wollte, abgelehnt. Sodann wurde in
die Berathung des S 1, und zwar zunächſt über die Definition des
Begriffes „Wein“, eingetreten. Zu einem Beſchluß kam es noch nicht.

Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik wird vorausfichtlich
während der Oſtervertagung des Reichstages zu ihrer nächſten
Berathung zuſammentreten.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Gründe des Urtheils des
Reisgerichis vom 14. Februar 1901, durch welches die Strafbarkeit
des gewerbsmäßigen Vertriebs von Gutſcheinen nach dem ſogen.
Hydra (Gella, Schneeball-, Lawinen) Syſtem aus dem 8 286,
Abſatz 2 des Strafgeſetzbuches und der F8 22 und folgende des
ReichsStempelgeſetzes feſtgeſlellt worden ſind.

Die Ansſchmückungskommiſſion des Reichstags hat als
Kunſtbeirath zu ihren Berathungen hinzugezogen den General Direktor
der Königlichen Muſeen Geheimrath S öne, den Direktor der

Nationalgalerie v. Oettingen, den Maler Grafen Harrach
und Baurath Heyden. Die Kommiſſion beſchäftigte ſich am Sonn
abend mit der Frage der Decke des Bundesrathsſagls und beſchloß,

Mittwoch G. März
Es ſoll dieſesnur das Mittelfeld (nicht die Eckfelder) zu bemalen.

Bild mit dem Maler Schuſter-Woldau in München vereinbart
werden. Sodann iſt die Jdee, Büſten auf Hermen von Bismarck und
WMoltke in der Wandelhalle aufzuſtellen, erörtert und mit dem Profeſſor
Rümann in München in dieſer Richtung verhandelt worden.

Der Garantie- Vertrag mit dem Bank-
konſortium (Diskonto- und Deutſche Bank) für die oſt
afrikaniſche Bahn Dar-es-Salaam--Mrogoro iſt der
Budgetkommiſſion 7 Kenntniß mitgetheilt worden. Das
Grundkapital der Bahn iſt auf 24 Millionen Mk. feſtgeſetzt,
welche mit drei Proz. vom Reich verzinſt und vermittelſt jähr-
licher Zahlungen (Zins und Amortiſation) von 815 113 Mk. zu
120 durch Auslooſung getilgt werden ſollen.

Bei der Landtagserſatzwahl im 8. Wahlbe zirke
des Regierungsbezirkes Poſen (Koſchmin) wurde
nach amtlicher Feſtſtellung Dr. Anton Chlapowski, Arzt in
Poſen (Pole), mit 378 von 537 Stimmen gewählt. Bau
meiſter Köppel-Krotoſchin (nationalliberal) erhielt 159 Stimmen.

Schulfeſtlichkeiten und Umzüge gehören nach einer
endgiltigen Entſcheidung des Kammergerichts nicht zum Unter
richt. Die Kinder können alſo fernerhin nicht mehr
gezwungen werden, an den nationalen Schulfeſten
theilzunehmen. Bisher haben die unteren Gerichtsinſtanzen
ſtets die polizeilicherſeits feſtgeſetzten Strafen beſtätigt, die den
Eltern bezw. Vormündern auferlegt waren, weil ihre
Pflegebefohlenen ſich von Schulfeſten ferngehalten
hatten. Die neue Entſcheidung machen ſich jetzt
beſonders die polniſchen Blätter zu nütze; ſie fordern die
Eltern direkt auf, ihre Kinder von den Veranſtaltungen der
Schule zur Feier deutſcher nationaler Gedenktage fernzuhalten;
polniſche Kinder ſeien zu gut (h), um Dekorationen zu bilden
bei der a germaniſcher Feſte und um deutſche National
lieder zu ſingen. An Arroganz läßt dieſe Sprache allerdings
nichts zu wünſchen übrig, und da wollen die Polen noch die
gekränkte Unſchuld ſpielen

Aus dem Großherzogthum Heſſen. Die zweite Kammer
zu Darmſtadt trat geſtern in die Budgetberathung ein. Abg.
Schmidt wies darauf hin, daß nach dem Ableben der Prinzen
Heinrich und Wilhelm und im Hinblick darauf, daß der Großherzog
bisher ohne männliche Leibeserben ſei, ſich eine ſtaatsrechtliche
Regelung der Domänenfrage zwiſchen Fürſtenhaus und
dem Land dringend empfehle. taatsminiſter Rothe erkennt die
Wichtigkeit der Frage an, mit der er ſich nach dem Tode der beiden
Prinzen bereits beſchäftigt habe. Näheres könne er nicht mittheilen.
Eine hausgeſetzliche Regelung lehne er ab.

Dentſcher Reichstag.
61. Sitzung vom 5. März. 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Reichskanzler Graf v. Bülow, Freiherr
v. Richthofen, v. Goßler und zahlreiche Kommiſſare.

Bei beſſer beſuchtem Hauſe und ſtarkem Andrange zu den Tri-
bünen begann der Reichstag heute die zweite Leſung des Etats des
Auswärtigen Amts, für die eine Debatte großen Stils über
die auswärtige Lage, über Begleiterſcheinungen der letzten England-
fahrt, über die Noten des ruſſiſchen Finanzminiſters und anderes
mehr angekündigt worden war. Nach einem kurzen Referat des
d T hatters der Kommiſſion Prinzen Arenberg erhielt zuerſt
as Wor

Abg. Schädler (Ctr.), der vom Reichskanzler Aufklärungen
über die Geſtaltung unſerer auswärtigen Beziehungen erbittet. Seit
den Dezember- Verhandlungen habe ſich ſo manches geändert. Da
ſei vorerſt die Reiſe des Kaiſers nach England und der dauernde
Aufenthalt daſelbſt. Jeder werde dieſe Bethätigung der Pflicht der
Pietät gegenüber der Königin von England anerkennen. Aber r
ſei die Frage berechtigt: welche Bedeutung habe dieſe Kaiſer-Reiſe
nach England Haben ſich unſere Beziehungen zu England g7
ändert Und hat der Thronwechſel dort für uns politiſche Be
deutung Manches erſcheint allerdings unbegreiflich, ſo die Ver
leihung des Schwarzen Adler-Ordens an Lord Roberts. Jn der Lage,
in der wir uns befinden, fällt eine ſolche ungewöhnliche Aus
m bedeutend ins Gewicht. Jn weiten Kreiſen ſelbſt
onſervativen, hat ſie Mißſtimmung erregt. Wir müſſen auch die

Frage aufwerfen: wie ſtehen wir zu den übrigen Mächten in
erſter Linie zu denen des Dreibundes Es gen erner bisher als
unumſtößlicher Satz, daß der Draht nach Rußland nicht abgeſchnitten
werden dürfe. Aber wenn man die neueſten Kundgebungen aus
Rußland, die Liebenswürdigkeiten der Preſſe des Finanzminiſters
Witte, auch perſönlich gegen den Herrn Reichskanzler ſieht, ſo ſcheint
doch der Draht nach Rußland augenblicklich nicht gut zu funktioniren.
Wir vertrauen dem Reichskanzler, de er das Staatsſchiff ruhig zu
ſteuern verſtehen werde, auch ohne Anwandlungen von Familien
politik und plötzlichem Kurswechſel. Daß ſich das Land päe
fühle, dazu gehört aber noch ein Zweites: gute Verhältniſſe im
Jnneren.

Abg. Graf Stolberg (konſ.): Auch ich wollte einige Fragen an
den Reichskanzler richten. Wie ſind unſere Beziehungen zu Rußland
und Frankreich Und vor Allem, welche Bedeutung iſt dem
bekannten Artikel in der Preſſe des Miniſters Witte beizumeſſen

Reichskanzler Graf Bülow Der Abg. Schädler hat die Reiſe
Sr. Majeſtät nach England zur Sprache gebracht. Ich habe
ſchon heute früh in den Morgenzeitungen geleſen, daß hierüber eine
große Rede von mir zu erwarten wäre. Ich werde mich aber auf
einige nicht allzulange und vor Allem ganz ſachliche Ausführungen
beſchränken. Der Beſuch Sr. Majeſtät in England war zunächſt
weder ein politiſcher noch ein höfiſcher, ſondern ein rein menſchlicher
Akt. Einem rein menſchlichen Gefühl, wie der Abgeordnete
Schädler hervorgehoben hat, einem edlen Zuge ſeines Herzens
folgend, iſt der Kaiſer an das Sterbelager der verewigten Königin
von England getreten und r ſie an die letzte Ruheſtätte geleiten
wollen. Wie lange der Enkel am Sterbebette ſeiner Großmutter
weilen wollte und od er ihrer Beiſetzung beizuwohnen habe oder
nicht, war ausſchließlich Gefühlsſache, und darüber hatte nur das
Empfinden des Kaiſers zu entſcheiden. Daß das engliſche Königshaus

und Volk jenen im ſchmerzlichen Augenblicke erfolgten Beſuch des
Kaiſers mit warmem Dank aufgenommen und dieſen Dank auch
öffentlichen und lebhaften Ausdruck gegeben haben, war doch erklärlich
und begreiflich, war ſogar ganz in der Ordnung. Wenn über ſolche
rein menſchliche Empfindunzsweiſe hinaus bei dieſem Anlaß in
England der Wunſch hervorgetreten iſt, friedliche und freundliche
Beziehungen zu Deutſchland zu pflegen, ſo liegt politiſch
kein Anlaß vor, das übel zu nehmen. (Heiterkeit.) Auch wir
können ja nur wünſchen, daß es Deutſchland und England beſchieden
ſein möge, in Frieden und für den Frieden zu wirken. Selbſt
verſtändlich iſt volle und dauernde Gleichberechtigung zwiſchen dem
deutſchen und dem engliſchen Volke die eonditio sino qua non jedes
Zuſammengehens und jedes Zuſammenwirkens zwiſchen beiden.
Das habe ich ſchon vor zwei Monaten geſagt; das wiederhole ich
heute. Jn unſerem Verhältniß zu England hat ſich
nichts, hat ſich garnichte politiſch geändert, ſeildem
ich ich glaube, es war Mitte Dezember von dieſer Stelle er
klärte, daß wir gern bereit wären, auf der Baſis gegenſeitiger Rück

chtnahme und abſoluter Parität mit England in Frieden und
reundſchaft und Eintracht zu leben. Wenn alſo Se. Majeſtät der
aiſer durch ſeinen Aufenthalt und ſein Auftreten in England die

Bahn frei gemacht hat für die Fortſetzung eines ſolchen normalen
und guten Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und England, ſo iſt
das für beide Länder und den Weltfrieden nur nützlich. Gewiß be
ſteht, wie der Adg. Schädler bemerkt hat, zwiſchen Deutſchland und
England manche Reibungsfläche; es beſtehen aber auch zwiſchen
beiden viele und nothwendige Berührungspunkte. Beide Länder
ſtehen in vielfacher Verührung und ſind dadurch ſchon auf gute Nach
barſchaft angewieſen, Es iſt kein politiſcher Grund vorhanden, warum
wir die Beziehungen zu England nicht ebenſo ſorgſam pflegen ſollten,
wie dies andere Länder thun. Was nun den auch vom Abg.
Schädler berührten Thron wechſel in England angeht,
ſo iſt durch dieſen in den Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und England nichts geändert worden,
Es hat vielleicht Leute gegeben, welche gehofft haben, daß dieſer
Thronwechſel eine ungünſtige Rückwirkung auf die deutſch engliſchen
Beziehungen ausüben würde. Dieſe Erwartungen ſind nicht ein
getroffen und auch das iſt nützlich für die Beziehungen beider Länder
und für die allgemeine Ruhe. Der Abg. Schädler hat dann weiter
angenommen, daß der Beſuch Sr. Majeſtät in England im Wider
ſpruch ſtände mit der neutralen Haltung, die wir gegenüber den
ſüd afrikaniſchen Wirren einnehmen, und ich habe auch
anderweitig in der letzten Zeit Parallelen zwiſchen dem
Beſuch des Kaiſers in England und dem Enmpfang
des Präſidenten Krüger geleſen. Meine Herren! Dieſe Parallele
und dieſe Anſchauungen ſind nicht zutreffend. Denn die projektirte
Reiſe des Präſidenten Krüger verfolgte ausgeſprochener Maßen den
Zweck, uns in ungewöhnlicher Weiſe zur Einmiſchung in die ſüd
afrikaniſchen Wirren zu bewegen während der Beſuch Sr. Majeſtät
in England mit dem ſüdafrikaniſchen Kriege gar nichts zu thun
hatte. Gewiß ſind Sr. Majeſtät dem Kaiſer in England eine Menge
Aufmerkſamkeiten erwieſen und er hat ſie erwidert. Jch beſtreite aber
auf das Entſchiedenſte, daß Se. Majeſtät dem Wohle des Landes
zuwiderhandelte, indem er ſolche Aufmerkſamkeiten annahm
und erwiderte. Was die Verleihung des Schwarzen
Adlerordens angeht, ſo hat der Abgeordnete Schädler ſelbſt ein
geräumt, daß es lediglich Sache des Königs von Preußen iſt, ob und
wem er preußiſche Orden verleihen will. Es handelt ſich da um ein
verfaſſungsmäßiges Recht der Krone, um ein, wenn ich nicht irre, im
Art. 50 der preußiſchen Verfaſſung begründetes perſönliches und aus
ſchließliches Ehrenrecht der Krone. Uebrigens iſt Lord
Roberts keine politiſche Perſönlichkeit und die
ihm erwieſene Ordensaus zeichnung hatte keine
politiſche Bedeutung (Unruhe.) Meine Herren Der Abg.
Schädler iſt auch zu ſprechen gekommen auf unſere Bezie-
hungen zu Rußland und hat dem Wunſche Ausdruck gegeden,
daß die Beziehungen zu Rußland doch dem Grade nach ſanft
zu heben wären. Jch glaube, daß es kaum einen Rath giebt,
zu dem mir gegenüber weniger Veranlaſſung vorliegt. Jch bin
davon durchdrungen, daß es eine der vornehmſten
Aufgaben unſerer Politik iſt, zu Rußland die
freundnachbarlichſten Beziehungen zu vflegen(Sehr richtig und daran habe ich niemals einen Zweifel gelaſſen,

weder in meinen Auslaſſungen in dieſem hohen Hauſe, noch in
meinem thatſächlichen Verhalten. Jch bin davon durchdrungen, daß
auch die deutſchen Intereſſen und die ruſſiſchen Intereſſen in den
meiſten Punkten Seite an Seite gehen, und daß es keinen Punkt
giebt, wo bei gegenſeitigem guten Willen ſich die deutſchen und die
ruſſiſchen Intereſſen durchkreuzen brauchen. (Beifall.) Große und ge
wichtige Intereſſen verbinden dieſe beiden Peiche, die, wie ich ſchon
geſagt habe, durch keine weſentlichen, durch keine tiefergehenden und
gen beſonders durch keinen einzigen unüberbrück

aren Gegenſatz getrennt ſind. Aber, m. H. in dieſer
Richtung verlangen wir volle Gleichheit, Deutſch
land iſt nicht mehr auf das Ausland angewieſen
(Beifall) als das Ausland auf uns (ELebhafter Beifall
rechts), weder in politiſcher noch in wirthſchaft-
licher Beziehun g. (Erneuter ſtürmiſcher Beifall und Zuſtimmung.)
Von zwei Seiten iſt ein Artikel zur Sprache gebracht worden,
der in einer ruſſiſchen Zeitung erſchienen iſt und
der ſich beſchäftigt mit unſerer zukünftigen Zolltarifvor-
lage und mit der Rückwirkung dieſer Vorlage auf
die deutſch ruſſiſchen Handelsbeziehungen.Was die in dieſem rtikel enthaltenen, vom Abg. Dr.
Schädler erwähnken perſönlichen Liebens würdigkeiten
für mich angeht, ſo werde ich ſelbſtverſtändlich auf dieſe
nicht reagiren (lebhafte Zuſtimmung), theils, weil ich im
Weſentlichen daran feſthalte, daß Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
befreundeten Regierungen auf diplomatiſchem Wege und nicht auf
pudliziſtiſchem Wege ausgetragen werden ſollten (lebhafte Zu
ſtimmung), theils weil ich es aber auch mir zur Ehre anrechne,
wenn ich vom Auslande angegriffen werde (lebhafter Beifall), theils
weil auch die deutſche Landwirtöſchaft keine

uantité négligeable iſt (lebhafte Zuſtimmung rechts).
ch will zu dieſem Artikel nur Folgendes bemerken:
ir wiſſen alle, daß auch ökonomiſche Beziehungen zwiſchen

aroßen Ländern erſprießlich ſein können auf ver Baſis
gegenſeitigen Entgegenkommens; aber jede Regierung hat das Recht
und jede Regierung hat die Pflicht, abzuwägen, wie weit ſie gehen
kann in Konzeſſionen, ohne die Intereſſen des eigenen Landes zu



ſchädizen. Wenn wir dieſe Intereſſen des eigenen Landes vertreken,
wenn wir dieſe Intereſſen des eigenen Landes mit Nachdruck ver
theidigen und ſchützen, ſo liegt darin noch keine feindſelige Geſinnung
gegen bisherige und, wie ich hoffe, auch zukünftige Handelsfreunde
und es liegt darin kein Akt der Feindſeligkeit gegen befreundete
Mächte, und wir halten daran feſt, daß es möglich ſein wird, auch
in dieſer Beziehung zu einer Verſtändigung zu kommen. Aber
ich habe es ſchon einmal geſagt, die Baſis kann nur die
volle Reziprozität ſein und die volle Unabhängigkeit unſeres
eigenen Landes. (Beifall.) Wenn je von irgend einer Seite, ſei
es aus dem Süden, ſei es von Norden, ſei es von Weſten, ſei es
von Often, uns zugemuthet werden ſollte, irgend einer fremden Macht,
wer ſie auch ſei, Unter allen Umſtänden, in allen Lagen, ohne
Unterſchied zu folgen, ſo würde das eben mehr Freundſchaft ſein,
ſondern das wäre Vaſallität. (Lebhafte w. Mir fällt
da das Wort ein, das Friedrich der roße einmal an einen
ſeiner Geſandten ſchrieb: „Jch werde mir ein Vergnügen
daraus machen, der Freund meiner Nachbarn zu ſein, aber ſo lange
meine Augen offen ſein werden, werde ich nicht ihr Diener ſein.“
(Lebhafter Beifall.) Es wird aber Niemand verſuchen, uns eine ſolche
Vaſallenpolitik aufzuzwingen, wenn wir uns nur ſelbſt treu bleiben.
(Lebhafter Beifall.) Unſere aus wärtige Politik wird
heute wie früher weder durch Liebe noch durch Haß,
weder durch dynaſtiſche Rückſichten noch durch ver-
wandtſchaftliche Beziehungen beſtimmt, ſondern
lediglich durch das ruhige, nüchtern erwogene
Intereſſe des Landes. (Lebhafter Beifall.) Unſere auswärtigePolitik wird nicht beſtimmt durch verwandtſchaftliche Beziehungen.
„Broße Fürſten haben in der Politik keine Verwandte“ hat derſelbe
Friedrich der Große geſagt. Dieſes Wort, das durchaus den
Anforderungen einer nüchternen und vernünftigen Politif
entſpricht, iſt heute gerade ſo zutreffend, wie es
getreten war vor einhundertundfünfzig Jahren. Man kennt
Se. Majeſtät den Kaiſer ſehr wenig, wenn man glaubt, er habe
ſeine Haltung andere Motive als eine gewiſſenhafte Fürſorge für
die Sicherheit und Zukunft des Reiches (Bravo rechts), und man
würde mich ſehr wenig kennen, wenn man glaubte, daß ich für eine
andere Politik zu haben wäre als für eine allgemeine deutſche Real
politik, oder wenn ich dies definiren ſoll, für gute und freundliche
Beziehungen zu allen Mächten, die in Frieden und Freundſchaft
mit uns leben wollen, aber auch für Wahrung und Aufrechterhaltung
der politiſchen und wirthſchaftlichen Unabhängigkeit (Bravo! rechts),
auf welche das Deutſche Reich durch ſeine Kämpfe, ſeine Arbeit und
ſeine Kulturhöhe ein unveräußerliches Anrecht hat. (Lebhafter Beifall.)
Abg. Dr. Frhr. v. Hertling (ECtr.) begiebt ſich alsbald nach

dieſer Rede zum Reichskanzler, um ihn zu beglückwünſchen.
Abg. Ledebour (Soz., mit Ausrufen des Unwillens empfangen),

beſpricht in langen Ausführungen, während deren ſich das Haus
nach und nach leerte, die Politik des neuen Reichskanzlers. Ein
Eingreifen in die Transvaalfrage habe Niemand von unſerer
Regierung verlangt. Dieſe habe aber Thatſachen zugelaſſen, die mit
Neutralität unvereinbar ſeien, ſo neuerdings Waffenlieferungen an
England. Es t auch wenig vornehme Geſinnung, wenn man

ch mit Cecil Rhodes zu Tiſch ſetze und dem Präſidenten Krüger
ie Thür weiſe. Wie haben die Engländer in Transvaal gehauſt!

Mit Dum-Dum-Geſchoſſen! Dergleichen hätten die europäiſchen
Mächte nicht leiden dürfen!

Abg. Vaſſermann (nl.) ſtellt feſt, es beſtehe eine gewiſſe
Beſorgniß, unſere Beziehungen zu Rußland könnten ſich in der
That verſchlechtert haben. Auf unſer Verhältniß zu England wolle
er nicht näher eingehen. Thatſächlich habe ſich bei uns die Stimmung
für England ſeit dem Burenkriege verſchlechtert. Seine Freunde
hätten jedenfalls zum Grafen Bülow das Zutrauen, daß dieſer als
Schüler Bismarcks bei etwaiger Abmachungen mit England das
Intereſſe des Reiches wahren werde. Der Reichstag könne zum
Reichskanzler das Vertrauen haben, daß derſelbe ſeine auswärtige
Politik nicht von Stimmungen und Verſtimmungen abhängig mache.

Abg. Richter (frſ. Vp Der Reichskanzler ſagte, die Ordens-
verleihungen ſeien ein Kronrecht, für das dem Reichstage Niemand
verantwortlich ſei. Das iſt doch nicht ganz richtig. Auch für die
Ausübung ſolchen Kronrechts hat der Reichskanzler die Verantworkung
uns gegenüber zu tragen. Unſere Beziehungen zu Rußland ſcheinen
ſich in letzter Zeit doch etwas geändert zu haben. Wenn der Reichs
kanzler meinte, die Landwirthſchaft ſei keine quantits négligeable, ſo
denke ich doch, auch Handel und Jnduſtrie und namentlich die
Konfumenten dürfen nicht als quantité négligoable betrachtet werden.
(Beifall links.)

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Diſch.-ſoz. Partei) äußert
ſi.h ſcharf gegen England wo immer mehr altegaeliſche Wilddeit
und Rohheit zum Ausdruch komme, wogegen wir bei den Buren alle
guten Eigenſchaften der Germanen wiedererkennen. Deutſchland ſei
von der Neutralität zu ſehr abgewichen zu Gunſten Englands durch
Waffenlieferungen Konſerven vieferungen Erlaubniß zu Pferde
Ankäunfen. Graf Bülow habe heute vielfach mit der Wurſt nach der
Speckſeite geworfen. (Heiterkeit.) Die Ordensverleihung an Roberts
ſei zweifellos eine politiſche Sache, er erinnere daran daß Fürſt
Bismarck ſeinerzeit die Ordensvrerleihung an Taaffe verhindert habe.
Jedem das Seine den Buren Sieg und Selbſtändigkeit, den Eng
ländern deutſche Hiebe.

Reichskanzler Graf Bülow Herr Richter hat angedeutet, daß
ich die Intereſſen von Handel und Induſtrie nicht genügend wahr
nehme. Die Regierung muß über den Parteien ſtehen. Zweifel
los iſt, daß die Land wirthſchaft ein Anrecht hat
auf Fürſorge und Pflege. Davon bin ich durchdrungen.
Jch halte eine Erhöhung der Getreidezollſätze für
unerläßlich. Aber der Erhöhung iſt eine Grenze geſetzt
durch die Jntereſſen der Induſtrie und durch die noth-
wendige Wahrung der r für den deutſchen
Axbeiter. Die Abmeſſung der Zouſätze bedarf alſo einer
ganz beſonderen Sorgfalt. Aber das iſt allerdings unſer Wunſch und
Abſicht, auf anderer annehmbarer Baſis überhaupt wieder zu
Handelsoertiägen mit den anderen Staaten zu gelangen. Der Zweck
des neuen Zoütarifs iſt für mich kein finanzieller. Ich möchte da-
her vorſchlagen, falls der neue Zolltarif Mehr-einnahmen ergiebt, dieſelben zu verwenden zu
Wohlfahrtseinrichtungen im Reiche. Auf jeden Fall
aber wird unſere Handelspolitik mit dem Auslande
einzig und allein diktirt ſein von nationalen
Jutereſſen. (Beifall.)Abg. Graf Klinckowſtroem (konſ.) dankt dem Reichskanzler

e deſſen Ausführungen und beſchäftigt ſich mit dem Witteſchen
Irtikel. Jhm ſcheine, es handle ſich da mehr um eine Ungeſchicklich

keit eines offiziöſen Berichterſtatters.
Abg. Dr. Haſſe (nl.): An ſich habe er nichts gegen ein Zu

ſammengehen mit England, er denke auch nicht daran, Deutſchland
in einen Krieg mit England zu hetzen. Andererſeits ſei aber die
wohlwollende Neutralität zum England aus realen und ſittlichen
Gründen underechligt. Die Verleſhung eines hohen Ordens ſei eine
Staatsangelegenheit, für die die Miniſter ſeines Erachtens eine Ver
antwortung nicht übernehmen könnten, er wünſchte, daß die Reiſen
des Kaiſers ſo gehalten würden, daß dadei die wirkliche Volks
ſtimmung zum Ausdruck komme.

Abg. Dr. Oertel (konſ.) führt eine Reihe von Thatſachen an,
aus denen hervorgeht, daß die deutſche Regierung den Engländern
das weiteſtgehende Entgegenkommen zeige, daß vielfach aber die
gratis eigener Reichsangehöriger im Auslande viel zu wünſchen
V laſſe. Redner wies ſodann darauf hin, daß gute eziehungen
zu Rußland eine Erdbverpflichtung gegen den alten Kaiſer ſeien, daß
aber dieſe guten Beziehungen gewahrt würden, wenn eine ſo heraus-
fordernde Note, wie die des Finanzminiſters Witte, eine ſchärfere
Zurückweiſung erfahren hätte. Deutſchland braucht Niemand nachzu
laufen. (Beifall.)

Abg. Freiherr Heyl zu Herrusheim (nat.lib.) trat gleichfalls
ür gehe Fritgündis ceit gegenüber den Treibereien des ruſſiſchen

iniſters ein.
Abg. Graf Kanitz (konſ.): Herr o. Siemens, deſſen Abwesenheit

ich bedauere, hat geſagt, daß die Zollerhöbhung auf Getreide von
unſeren Arbeitern getragen wird. Möchte er ſeine Belehrung doch

den ruſſiſchen Staalsmännern in Pekersburg zu Theil werden laſſen.
Sollte es zu einer anderweitigen Regelung unſerer Handelsbeziehungen
zu Amerika kommen, ſo möchte ich die Aufmerkſamkeit der Regierung
auf die dviifferentiale des deutſchen Zuckers
lenken vielleicht iſt der Reichskanzler ſo freundlich, Auskunft
zu geben, ob bei dem deutſch amerikaniſchen Abkommen vom
12. Juli vergangenen Jahres der Zuckerzoll Gegenſtand der Ver-
handlungen geweſen iſt, oder ob Amerika nach wie vor den deutſchen
Zucker mit einem Zuſchlag von 3,44 Mk. für den Doppel Centner
belegt. Jn dem Abkommen iſt darüber nichts geſagt, nehmen wir
an, daß 4 Millionen Doppel Centner deutſcher Zucker in Amerika
eingeführt wird, ſo würde dieſer Zuſchlagszoll den deutſchen Zucker
produzenten mit 14—15 Mill. Mt. belegen wahrſcheinlich iſt es
mehr. Nun hat Amerika Rußland gegenüber, ich weiß nicht, aus
welchen Gründen im April vorigen Jahres den Aufſchlag auf
ruſſiſchen Zucker beſeitigt, dann aber wieder, ich weiß auch nicht,
aus welchen Gründen, eingeführt. Das läßt ſich der Ruſſe nicht
gefallen, dadurch iſt die Situation geändert.

Abg. Münch-Ferber (nl.) begründet ſeine zu Titel 1 vor
liegende Reſolution auf Errichtung deutſcher Handelskammern im
Auslande. Die Engländer haben neben ihren e über 100
Handelskammern im Auslande. Wenn wir unſerer Weltmachtpolitil
die Welthandelspolitik anſchließen, müſſen wir auch die dafür noth
wenden Maßregeln ergreifen.

bg. Speck (Ctr.) führt aus, daß man in Süddeutſchland einenZoll auf Gerſte und Hafer noch für wichtiger halte, und bedauert

den Bureaukratismus unſerer ausländiſchen Konſuln.
Nach einer Erwiderung des Frhrn. v. Richthofen ſchließt die

Erörterung. Die Reſolution wird der Budgetkommiſſion überwiesen.
Das Gehalt des Staatsſekretärs wird bewilligt.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Dritte Leſung des Poſt-
taxgeſetzes, Etat des Auswärtigen Amtes und von Kiautſchau, Etat
des Reichsinvalidenfonds. Schluß X7 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

41. Sitzung vom 5. März. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt. Die Generaldiskuſſion über den

Kultusetat wird fortgeſetzt.
Abg. Dr. Porſch (Ctr.) erwidert auf die geſtrigen Ausführungen

Dr. Sattlers, die Centrumsfraktion ſei ein politiſches Gebilde, er
wachſen auf parlamentariſchem Boden, und ihr könnten auch
Proteſtanten beitreten. Ein Vergleich mit dem Evangeliſchen Bunde
könne alſo nicht en werden. Seine Partei ſehe in der Sonn
abendRede des Miniſters keine programmatiſche Erklärung, und in
dieſer Rede ſei auch eine umfaſſende Reviſion auf ſchul und kirchen
politiſchem Gebiete nicht zugeſagt. Das Bild Dr. Sattlers von der
katholiſchen Kirche phantaſtevoll, aber nicht wahrheitsgemäß. Die
Thätigkeit des H. K. T.Vereins könne die Verhältniſſe in Poſen
nur weiter verwirren.

Abg. Dr. Beumer (nul.): Hätlen wir ein evangeliſches Centrum,
ſo wäre ein Eoangeliſcher Bund nicht nothwendig. So aber mußte
er gegründet werden, um die katholiſchen Uebergriffe abzuwehren.
Redner vittet den Miniſter um obligatoriſche Einführung des Torniſters
und Verbot des Korſetts.

Ein Regierungskom miſſar ſagt zu, das Verbot des
Korſetts ſolle weiter erwogen werden.

Darauf trägt
Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) wieder die Klagen der Polen

vor, beſchwert ſich insbeſondere über die Ertheilung des Religions-
unterrichts in deutſcher Sprache und meint, die Polen ließen ſich
Aufreizungen nicht zu ſchulden kommen.

Abg. Hackenberg (nl.) wendet ſich gegen die Ausführungen der
Centrumsredner und legt namentlich die Aufgaben des Evangeliſchen
Bundes dar. Die Angriffe gegen den Evangeliſchen Bund zeigten
ſeine Exiſtenzberechtigung.

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Porſch (Ctr.) wird die
Diskuſſton geſchloſſen und das Miniſtergehalt bewilligt. Auf eine
Anfrage des Abg. Dr. Martens (nl) erwidert

Miniſter Studt, durch die edizinalreform ſei eine
Reform ver wiſſenſchaftlichen Deputation nicht nothwendig geworden.

Beim Kapitel Bisthümer und zugehörige Jnſtitute kommt
Abg. Frhr. von Eynatten (Ctr.) auf den vorjährigen

Cenirumsantrag betr. Anlegung konfeſſioneller Fried-
höfe in der Rheinprovinz zurück.

Miniſter Studt legt Verwahrung ein gegen eine Aeußerung
des Vorredners, in der er eine Verdächligung der unteren Behörden
erblickt. (Präſ. v. Kröcher macht den Miniſter darauf aufmerkſam,
daß er von Verdächtigungen nichts gehört habe.) Nach der Annahme
des Centrumsantrags ſei ein Entwurf aufgeſtellt und den einzelnen
Reſſoris vorgelegt worden. Da hätten ſich aber kaum lösbare
Schwierigkeiten gezeigt. An gutem Wilien zu ihrer Ueberwindung
ſolle es aber nicht fehlen.

Abg. Roeren (C.) bemerkt, im Jahre 1896 ſei von der
Regierung der Entwurf beſtimmt für das nächſte Jahr zuzeſagt;
die Katholiken verlangen auch hier keine Vorrechte.

Auf die Ausführungen des Abg. Pleß (C.) ſucht
Miniſter Studt ſeine erſten Ausführungen abzuſchwächen er

habe nur von erhebl ichen Schwierigkeiten geſprochen.
Nach unweſentlicher Debatte, in der ſich die Redner faſt aller

Parteien für die konfeſſionellen Friedhöfe erklären, wird das Kapitel
bewilligt. Beim Kap. Altkatholiſche Geiſtliche und Kirchen beantragt
die Kommiſſion, die Bedürfnißzuſchüſſe und einmalige Unterüützungen,
insbeſondere für einen Biſchof, von 54 000 Mk. auf 48 000 Mk. zu
ermäßigen.

Abg. Dr. Friedberg (nul.) bittet die Poſition in der urſprüng-
lichen Höhe zu belaſſen.

Ueber dieſe Frage entſpinnt ſich eine längere Debatte, in der
Miniſter Studt die Poſition warm zur Bewilligung empfiehlt.
In namentlicher Abſtimmung, an der ſich 273 Abgeordnete detheiligen,
wird der Antrag der Budgetkommiſſion auf Streichung der 6000 Mk.
mit 150 gegen 123 Stimmen angenommen.

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr Fortſetzung. Schluß 4& Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Heute früh war nur ein einziges Telegramm ein-

gegangen. Dasſelbe ſtammt aus Cradock, 5. März, und
theilt mit, die Buren hätten Pearſton, eine kleine Stadt un
gefähr 40 Meilen ſüdweſtlich von Cradock, beſetzt.

Chit a.
Die Entſcheidung in der chineſiſchen Frage liegt augen

blicklich mehr denn je bei China ſelbſt. Es hängt von der
chineſiſchen Regierung ab, ob ſie den ehrlichen Muth haben
wird, die ruſſiſchen Anſprüche auf die Mandſchurei abzu
weiſen, wobei ſie der Unterſtützung des größten Theils dereuropäiſchen Mächte und Japans ſicher iſt, oder ob ſie ihre

alte Verſchleppungstaktik weiter fortführen will, wobei
China ſelbſt am Ende doch am ſchlechteſten wegkommen muß.
Die Mächte ſind denn auch feſt entſchloſſen, die ganze Verant
wortung China ſelbſt aufzubürden und ſich für jede Beein
trächtigung ihrer Jntereſſen an China ſchadlos zu halten.
Ueber dieſe Entſchließungen berichtet folgendes Telegramm:

London, 5. März. Einer Pekinger Meldung der „Morning
Poſt“ zufolge erklärten Deutſchland, England, Jtalien, Oeſterreich und
Japan der chineſiſchen Regierung, ſie würden Schrilte gegen China
unternehmen, falls es die Mandſchureikonvention ratiſicire, ſie be
r jedoch nicht, Rußland um Erklärungen ſeines Schrittes
zu erſuchen.

Ueber den Jnhalt des Mandſchurei- Abkommens veröffent
den „Times“ folgende Depeſche ihres Pekinger Korre
pondenten

Die Ruſſen geben zu, daß die in der „Times“ vom 28, Fesverdffentlichten Bedingungen der Mandſchuteſeſerercigtenſ ar

Weſen nach richtig ſind ſie beſtreiten jedoch die Richtigkeit beſtimmter
Einzelheiten. Im Artikel 4 ſoll es nicht heißen „China verpflichtet
ſich, keine Truppen an irgend einem Platze aufzuſtellen, wo die
Eiſenbahn noch nicht vollendet oder begonnen iſt,“ ſondern richtig:
„China verpflichtet ſich, keine Soldaten an irgend einem Platz der
Mandſchurei aufzuſtellen, ehe die transmandſduriſche Bahn fertig
iſt.“ Auch iſt der Anfang des Artikels 8 beſtimmter gefaßt
als ihn mein Telegramm wiedergiebt. Derſelbe (lautet

nicht: „In der Mandſchurei, Mongolei und im Chineſiſch-Turkeſtan
ſollen keine Tiſenbahn, Bergwerks oder andere Konzeſſionen den
Angehörigen irgend einer anderen Macht gewährt werden, noch darf
auch China ſelbſt eine Bahn bauen“, ſondern der Artikel beginnt:
„An allen an die ruſſiſche Grenze ſtoßenden Plätzen, nämlich in der

Mandſchurei, Mongolei, dem neuen Tarbaga'aiGebiet, in Jlt, der
Kaſchgarei, Yarkand, Khotan und anderen Plätzen ſodann
wiederholt der Artikel die Namen aller dieſer Oertlichkeiten hinter den
Worten „auch darf China ſelbſt keine Bahn bauen“ und ſetzt hinzu„ohne vorherige Zuſtimmung Rußlands“.

Die „NorthChina Daily News“ veröffentlichen nachſtehende
Depeſche aus Peking von geſtern:

Es heißt, Rußland habe den Artikel 7 des Mandſchurei
Abkommens zurückge zogen und China habe wegen des
Vertrages an die Mächte appellirt. Nach Mit-
theilungen aus Singanfu zeigt die Kaiſerin- Wittwe einen
ziemlich heftigen Widerſtand gegen die Rückkehr nach
Peking.

General-Feld marſchall Graf Walderſee meldet
am 4. ds. aus Peking

Am 1. hat eine Erkundungs- Abtheilung ven
25 Mann unter Oberſtleutnant v. Wallmenich unter Verluſt von
drei Todten und einem Verwundeten die Anweſenheit ſtarker Truppen
weſtlich Lungthſüankuan (etwa 18 Kilometer weſtlich des Antſuling
Paſſes nahe der chineſiſchen Mauer) feſtgeſtellt. Auch bei Wuthai
(50 Kilometer ſüdweſtlich Lungthſüankuan in Schanſi) ſtehen er
hebliche Kräfte.

Oberſt v. Ledebur iſt heute früh von Paotingfu mit vier
Kompagnien abgeſchickt, um den Antſuling-Paß bis zur
Mauer vom Feinde zu ſäubern und dauernd zu
ſchützen

Im geſirigen im Elyſée abgehaltenen franzöſiſchen Miniſter
rath machte Delcaſſe Mittheilung von den aus China ein-
getroffenen Telegrammen. Aus dieſen geht hervor, daß alle
Mandarinen, welche ſich der in Peking begangenen Ver
brechen ſchuldig gemacht haben, beſtraft worden ſind. Weiter
wird gemeldet, daß zwei Dekrete veröffentlicht worden ſind,
welche die verhängten Strafen aufzählen und Ab-
ſchaffung der Examina in denjenigen Provinzen anordnen,
wo gegen Ausländer Ausſchreitungen begangen
worden ſind.

Ansland.
Niederlande.

Die Königin Wilhelmina
und Prinz Heinrich der Niederlande find geſtern Vormittag
114 Uhr in Amſterdam eingetroffen und am Bahnhofe
von den Behörden empfangen worden. Nach einer Anſprache des
Bürgermeiſters fuhren ſie nach dem königlichen Palais, wo
ſie von der Königin Mutter empfangen wurden. Auf dem
ganzen Wege vom Bahnhofe bis zum Palais ſtand eine dicht-
gedrängte Volksmenge, die das königliche Paar mit nicht enden
wollenden Hochrufen begrüßte. Nach der Ankunft im Palais traten
die Königin und der Prinz auf den Balkon, was zu erneuten Hoch-
rufen Anlaß gab.

Türkei.
Krieg mit Bulgarien?

Die Nachricht von einer angeblichen Konzentrirung
von 50000 Mann türkiſcher Truppen auf der Linie Ues
kübKüſtendil erweiſt ſich als falſch. Nach authentiſchen Jnfor-
mationen iſt jede Avſicht, in Macedonien außerordentliche militäriſche
Maßnahmen zu treffen, aufgegeben. Der Kriegsminiſter hat weder
die Konzentration von Truppen an der bulgariſchen Grenze noch die
Vermehrung des Truppenbeſtandes in Macedonien, noch auch die
Zuſammenziehung der Rehdif- und Jlawe-Bataillone im Bereiche
des III. Armeekorps angeordnet. Nur jene Soldaten, deren Dienſt
zeit im Armeekorps von Salonichi und Adrianopel abgelaufen iſt,
wurden unter den Fahnen behalten.

Portugal,
Das Verhältniß zu Braſilien.

Der braſilianiſche Konſul in Ororto Calmon iſt zum General
Konſul in Trieſt ernannt worden und wird heute dorthin adreiſen.

England.
Das neue Schlachtſchiff „Albemarle“,

eines der größten Schlachtſchiffe, die jemals in Chatam gebaut worden
ſind, iſt geſtern vom Stopel gelaufen. Ein Schm ſterſchiff desſelben,
„Montagu“ und der Kreuzer „Drake“ find gleichfalls geſtern in
Devonport bezw in Pembroke vom Stapel gelaufen,
während der Stapelſauf des Kreuzers „Kent“, der in Portsmouth
ſtattfinden ſollte, des ſtürmiſchen Wetters wegen verſchoden worden
iſt. „Albemarte“ und „Montagu“ haben jedes ein Deplacement von
14 000 Tons, „Drake“ ein ſolches von 14100, „Kent“ von
98 000 Tons.

Nordamerika
Präſident Mae Kinley

hat ſämmiliche Mitglieder des Kabinets in ihren Aemtern beſtätigt.

Telegramme
Berlin, 6. März. Der Entwurf eines Unfallfür-

ſorgegeſetzes für Beamte und für Perſonen des
Soldatenſtandes iſt dem Reichstag zugegangen.

Berlin, 6. März. Die Morgenblätter ſchreiben: Der
Goethe-Bund hielt geſtern Abend einen Feſtabend ab,
bei dem Profeſſor Liszt, Theodor Mommſen und Sudermann
ſprachen. Ein Gedicht betitelt die „Cenſurirte Schöpfung“
kam zum Vortrag und wurde mit lebhaftem Beifall auf-
genommen.

Aus Nah und Fern.
Aus Anlaß ſeines bevorſtehenden 80. Geburtsſeſtes bat

der Prinz-Regent von Bayern 10000 Mk. der Münchener
r und dem Münchener Verein zur Errichtung eines Denk
mals für König Ludwig II. 20000 Mk. üdverwieſen.

Feſtnahme eines Ränbers. Aus München wird depeſchirt:
Ein Haus im Walde dei Maiſach, in dem ſich der derüchtigte
Räuber Kneißl verſteckt hielt, wurde geſtern Morgen von 25
Eendarmen geſtürmt. Der Räuber wurde nachheftiger
Gegenwehrüberwältigt. Kneißl hat bekanntlich zahlreiche
Räubereien verübt und es lange Zeit verſtanden, ſich der ihn verfolgenden
Gendarmerie zu entziehen. Bei einem Zuſammenſtoß mit Gendarmen

eiſcha a r Dy Und 9 of wirdn nes deutſchen ers. Aus Bangkok wirdepeſchirt: Der Brem er S „Bangkok“ fuhr bei der
Einfahrt in den Menam auf ein unter Waſſer liegendes Wrack auf
Der Achterraum der „Bangkol“ iſt voll Waſſer.
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Ein Piſtolenduenl fand in Koörnenburg vei Wien am
Sonnabend zwiſchen zwei Mitgliedern einer ſchlagenden Wiener
Studentenverbindung, Karl Oellacher und Karl Milde, wegen
eines Konfliktes auf einem Wiener Eislaufplatz ſtatt. Die Forderung
ing von Oellacher aus. Er erhielt einen Schuß in den Unterfen und iſt geſtern im Kornenburger Militärſpital geſtorben.

Eine furchtbare Dynamitexploſion ereignete ſich, wie ein
Telezramm aus Jrun in Spanien meldet, auf dem dortigen Zoll

amt. Es wurden viele Menſchen getödtet und ver-
wundet. Der Sachſchaden iſt bedeutend.

Die Peſt in Kapftadt. Geſtern ſind vier neue Peſtfälle
ur Anzeige gekommen. Die Kranken ſind zwei weiße und zwei
ardige Perſonen. Ein anderer, an der Peſt verſtorbener Eingeborener,
eſſen Erkrankung nicht gemeldet worden war, iſt aufgefunden. Mit

der Impfung der Bewohner wird fortgefahren.
Verhaftung des Grafen Bafſſelet de la Rofée. Der wegen

Wechſelfälſchung verfolgte Ingenieur Friedrich Graf Baſſelet de la Roſée
aus München wurde in einem ſüdlichen Stadttheile der bayeriſchen
un W er ſich unter falſchem Namen eingemiethet hatte,
verhaftet.

Hochwaſſer. Jm Wuppergebiet richtete das Hochwaſſer
roße Verwüſtungen an. Bei Kaldenbacher Mühle erfolgte einPemmbruch; die Bewohner der Gegend konnten ſich nur mit

Mühe retten. Unterhalb Remſcheid ſtürzten zwei Häuſer
ein. Die Bewohner der Remſcheid und Solingen benachbarten
Thäler befinden ſich in großer Gefahr, da das Waſſer noch ſteigt.

Selbſtmord eines Studenten. Jn einer Droſchke erſchoſſen
hat ſich geſtern Abend in Berlin der 1873 zu Forſt geborene Student
Karl Thomas, der in der Wilmersdorferſtraße 163 zu Chorlotten
durg wohnte. Thomas ſchien in Geldverlegenheit zu ſein.

Geheimrath v. Bergmann aus Berlin, welcher, wie wir
kürzlich mittheilten, an das Krankenlager des durch einen Bittſteller
ſchwer verwundeten ruſſiſchen Miniſters der Volksaufklärung Bog o
iepow nach Petersburg derufen wurde, hat in Gemeinſchaft
mit den dort verſammelten ruſſiſchen Aerzten mittels Röntgen Strahlen
feſtgeſtellt, daß ſich die Kugel an der linken Seite des Halswirbels
oberhalb der äußeren Schußwunde bdefindet. Eine Herausnahme der-
ſelben auf operativem Wege wurde jedoch ſeitens des Profeſſors
v. Bergmann in nächſter Zeit nicht für nothwendig erachtet. Das
Allgemeinbefinden des Patienten iſt im Uebrigen andauernd ein be
friedigendes, wenngleich er beim Schlucken große Schmerzen empfindet,
auch iſt die Außenwunde im Begriff zu heilen.

Juternationale Balloufahrt. Aus Straßburg i. E. wird ge
neldet: Donnerstag, den 7. März 1991 wird wiederum eine inter
gationale Ballonfahrt zu wiſſenſchaftlichen Zwecken ſtattfinden. Es
werden bemannte und unbemannte Ballons aufſteigen, in Paris,
Berlin, Wien, Przemyzl in Golizien, St. Petersburg und Moskau.
Die Finder der unbemannten Ballons erhalten eine Belohnung in
Geld, wenn ſie ſofort eine telegraphiſche Nachricht an die jedem
Ballon beigegebene Adreſſe geben und ſämmtliche Fundſtücke ſorg
fältig behandeln.

Grauſiges Ende eines Gelehrten. Man meldet aus Paris:
Der Forſchungsreiſende Gentil überreichte geſtern dem Miniſter der
Kolonien Decrais den Bericht über die Umſtändeſbei dem Tode des
Forſchungsreiſenden Böhaglez; nach demſelben kann
etzt nicht mehr daran gezweifelt werden, daß Béhagle auf
efehl des Sultans Raban aufgehängt und ſein

Leichnam dann in einen Brunnen geworfen wurde.

Wiſſeunſchaft, Kunſt und Thegter.
Profeſſor Biedermann, Senior der ſächſiſchen national

liberalen Partei, ehemaliges Mitglied des Frankfurter Parla
ments, iſt geſtern früh, 89 Jahre alt, in Leipzig geſtorben.

In Karl Biedermann betrauert das deutſche Volk einen der
hervorragendſten unter den Männern des letzten Jahrhunderts, die ſich
um die Einigung Deutſchlands verdient gemacht haben. Unermüdlich
publiziſtiſch thätig, hat Biedermann nicht wenig dazu beigetragen, daß die
Einigung der Deutſchen in den Herzen und Köpfen ſeiner Zeitgenoſſen
vorbereitet wurde. 1812 in Leipzig geboren, ſtudirte er von 1830—34 dort
und in Heidelberg und Staatswiſſenſchaften und habili-
tirte ſich 1835 in ſeiner Vaterſtadt als Privatdozent. Schon nach
drei Jahren erhielt der junge Gelehrte eine außerordentliche Profeſſur.
Sein r als Hiſtoriker und Staatsrechtslehrer im Verein mit
feinem glühenden Patriotismus wieſen ihn auf die Beſchäftigung
mit den öffentlichen Zuſtänden hin ſchon damals im Anfang der
vierziger Jahre kämpfte der Sachſe für den Anſchluß der deutſchen
Kleinſtaaten an Preußen. 1845 verdarb er es durch eine „Rede
an Sachſens Stände“ mit der ſächſiſchen Regierung, umſomehr
wuchs ſeine Volksthümlichkeit, und das Jahr 1848 ſah ihn im
Frankfurter Vorparlament, aus dem er in die Nationalverſammlung
überging. Zuerſt Schriftfübrer, ſpäter daneben noch erſter Vize
präſident der Nationalverſammlung, war er Mitglied der Kaiſer
deputation, die Eduard v. Simſon führte. Auch in Sachſen
elbſt war er als Mitglied der zweiten Kammer für die
eutche Einigungspolitik thätig die Anfeindungen, denen er

ſich dabei ausſetzte, hatten zur Folge, daß er 1853 ſeine Profeſſur
verlor. Von da an redigirte er die „Weimariſche m
und die Leipziger „Deutſche Allgemeine Zeitung“ (bis 1879).
Inzwiſchen war ihm auch ſeine Profeſſur wiedergegeben
worden. Von 1869 bis 1876 gehörte er als Mitglied der national
liberalen Partei der a ächſiſchen Kammer an, von 1871 bis
1874 dem Deutſchen Reichgtage. Mit ſeiner verfloſſenen politiſchen
Thätigkeit ging eine nicht minder fruchtbare litterariſche Hand in
Hand Philoſophiſche, kulturgeſchichtliche und vor allen Dingen ge
ſchichtliche Schriften in reicher Fülle erſchienen aus ſeiner Feder.
Und ſchließlich war Biedermann noch dichteriſch thätig einige
Dramen von ihm, die freilich immer Buchdramen bleiben werden,
ſwiegeln die ſchätzenswerthen Eigenſchaften des nun Verblichenen
wieder Begeiſterung für die idealen Güter des Lebens feurigen
Patriotismus und ein tiefes Gemüth.

Handwerkskammer zu Halle a. S.
II (Schluß).

alle, 5. März.Von den weiteren auf der Tagesordnung Febenden Gegenſtänden

erörterte dann der Sekretär der Kammer, Herr Dr. Mühlpfordt,
die Beſchlüſſe des Vorſtandes betreffend die Verleihung des
Prüfungsrechtes an Jnnungen und die Errichtung
von PrüfungsausſchüſſenſeitensderKammer. Jn
den einleitenden Bemerkungen führte der Referent aus, daß man
vielfach bei Errichtung der Handwerkskammern geglaubt habe, daß
dieſelben ohne Weiteres dem Handwerk einen goldenen oder wenigſtens
ſilbernen Boden ſchaffen würden. Dieſer Glaube ſei natürlich etwas
irrig es werde eine neue Jnſtitution nicht ar die Verhältniſſe
ändern, es bedürfe erſt des Aufbaues in den Reihen der Betheiligten
und der Stärkung des Einzelnen und damit der Geſammtheit.
Das Geſetz re bei der Schaffung der HanwerkerOrganiſation vor
Allem im Auge gehabt, für einen tüchtigen Nachwuchs im Hand
werk zu ſorgen, und dieſem Zwecke ſollen in erſter Linie die
Prüfungen für die Lehrlinge dienen. Die neuen Beſtimmungen ſeien

umeiſt angelehnt an das Hiſtoriſch-Gewordene, außerdem ſeiengez einige Nebenbeſtimmungen geſchaffen, welche hier und da

edenken im Handwerkerſtande erregt haben und auch z. Th. im
Vorſtande der Kammer Gegenſtand von Erörterungen geweſen ſind
und zur Aeußerung von Wünſchen an den Miniſter geführt haben,
deren Erfüllung theilweiſe erfreulicherweiſe erreicht iſt. Weiter
führte der Referent aus, daß nach dem Geſetz, das man nun einmal
durchführen müſſe, ohne vorläufig auf etwa angebracht erſcheinende
Aenderungen hinwirken zu können, nur Jnnungen das
Prüfungsrecht erhalten können, nicht aber gewerb
liche Vereine, wenn es auch wohl wünſchenswerth geweſen
wäre, dieſes Recht auch den Fachverbänden zuzuerkennen. Der
e nimmt dieſen Standpunkt ein, weil er es als richti
auffa den Jnnungen mit ihren größeren
weitergehende

ichten au
Rechte als den gewerblichen Vereinen zuzu

rxyrr Die Zwangs-Jnnungen vehaltien ohne
eiteres das Prüfungsrecht, ſofern ſie einen Geſellen-

Ausſchuß beſitzen, der Beiſitzer in den Prüfungsausſchuß, in dem ja
jetzt Meiſter und Geſellen ſitzen müſſen, abordnen kann iſt kein
Geſellen Ausſchuß vorhanden, ſo werden die GeſellenBeiſitzer durch
die Kammer ernannt. Die freien Jnnungen müſſen in drei
Gruppen unterſchieden werden 1. ſolche, welche das Prüfungsrecht
beſitzen und zweidrittel aller Lehrmeiſter des Berirks umfaſſen
2. ſolche, die einen Geſellen-Ausſchuß haben und in denen Fürſorge
für den Beſuch der Fachſchulon durch die Lehrlinge getroffen iſt
3. ſolche ohne Geſellen-Ausſchuß, denen auf Antrag der Kammer
mit Genehmigung des Regierungs- Präſidenten das Prüfungsrecht
zugeſtanden werden kann. Selbſtverſtändlich können mit dieſem
Rechte nur einfache Jnnungen oder ſolche, welche ſogenannte ver
wandte Handwerke umfaſſen, ausgeſtattet werden, dagegen müſſen
gemiſchtegnnungen das Prüfungsrechtverlieren,
unter welchem Geſichtspunkte aber der Kammervorſtand bedacht ſein
wird, bewährte Meiſter als Prüfungsmeiſter für die von der Kammer
einzurichtenden Prüfungsausſchüſſe zu beſtellen, damit allgemein
die Geſellenprüfung auch für die Lehrlinge von Meiſtern, die ge-
miſchten Jnnungen angehören, durchgeführt werden kann. Auf
Vorſchlag des Referenten erklärte ſich die Kammer grundſätzlich
dafür, allen freien Jnnungen, welche die geſ43
lichen Mindeſtforderungen erfüllen, das Ge-
ſellenprüfungsrecht zu belaſſen, ſoweit nicht
andere Umſtände die Leiſtungsfähigkeit derſelben
aufheben. Jm Verfolg dieſes Beſchluſſes wurden dann nach den
Vorſchlägen des Vorſtandes die freien Jnnungen namhaft gemacht,
welche wideruflich zur Abnahme der Geſellenprüfung 1. für die Lehr
linge der Jnnungsmitglieder,2. für die Lehrlinge aller Handwerker im

ermächtigt ſein ſollen. Außerdem wurden die
nnungen bezeichnet, betreffs deren der Regierungspräſident erſucht

werden ſoll, ihnen das Recht der Abnahme der Geſellenprüfung für
die Lehrlinge der Jnnungsmitglieder widerruflich zu verleihen.
Außerdem wurde dann noch Beſchluß gefaßt über die zur Abnahme
der Geſellen- Prüfung von der Kammer in den einzelnen Kreiſen zu
errichtenden Prüfungsausſchüſſe. Außerdem bevollmächtigte die
Kammer den Vorſtand, bis zur nächſten Vollverſammlung noch
weitere, bei ihren heutigen Beſchlüſſen nicht aufgeführte freie
Jnnungen die die geſetzlichen Mindeſtforderungen erfüllen, zur
Abnahme der Prüfung zu ermächtigen, ſowie bei eintretenden örtlichen
Verſchiebungen der Lehrlingshaltung die Prüfungsausſchüſſe entſprechend
anderweit feſtzuſetzen.

Es wurde dann zur Wahl eines Berufungsausſchuſſes
geſchritten, bei dem der Vorſitzende des Prüfungs Ausſchuſſes das
Urtheil des letzteren anfechten kann, wenn er durch dasſelbe die
Prüfungsordnung oder Beſtimmungen für verletzt hält. Gewählt
wurden als Mitglieder des Ausſchuſſes die Herren Maurermeiſter
Grote-Halle, Sattlermeiſter Stichel Eilendurg und Schloſſer
meiſter Krug Naumburg, als Stellverlreter die Herren Zimmer
meiſter Fiedler-Eisleben, Bäckermeiſter Klappenbach Merſe
burg und Schloſſermeiſter Scheffler Eilenburg. Weitere je drei
Mitglieder und Stellvertreter hat der Geſellen- Ausſchuß zu wählen.

Sodann wurde der vom Vorſtande vorgelegte Entwurf einer
Prüfungsordnung für 66 verſchiedene Handwerkszweige betreffs der
bei der Geſellenprüfung hinſichtlich praktiſcher und theoretiſcher
Leiſtungsfähigkeit zu ſtellenden Forderungen gutgeheißen und beſchloſſen, die Genehmigung desſelben beim es Praſtventen in der

mit einigen Aenderungen feſtgeſetzten Faſſung nachzuſuchen,
Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurden noch Vorſchriften

zur Regelung des Lehrlingsweſens, ſo über einheitliche Lehrzeugniſſe
und Beſcheinigungen über die abgenommene Geſellenprüfung, über die
Termine zur Abhaltung der Geſellenprüfungen, die Zuſammenſetzung
der Prüfungsausſchüſſe genehmigt, ebenſo allgemeine Vorſchriften
über die Verpflichtung der Jnnungen und Jnnungsausſchüſſe zur An
meldung ihrer Verſammlungen beim Vorſtande der Handwerkskammer.
Zuletzt wurde der Haushaltsplan der Kammer für die
Zeit vom 1. April 1901 bis ebendahin 1902 berathen und nach dem
vom Vorſtande vorgelegten Entwurf genehmigt. Derſelbe ſchließtmit 20 000 Mk. Einnahme und Ausgabe ab. Unter den Ausgaben

finden fich u. A. 3700 Mk. Reiſekoſten und Tagegelder für die
Mitglieder zu den Vollverſammlungen, für die Vorſtands und Aus
ſchußmitglieder, den Sekretär und andere beauftragte Perſonen
2300 Mark Entſchädigung an die Prüfungs Ausſchüſſe, den
Vorſitzenden und den Kaſſenführer, 3500 Mk. Gehalt des Sekretärs
und Wohnungsgeldzuſchuß, 1500 Mk. für Schreibhilfe, 600 Mk.
Druckkoſten, 300 Mk. für den Jahresbericht, 1500 Mk. für Herſtellung
der „Mittheilungen“ der Kammer, 1000 Mk. zur Förderung des
Genoſſenſchaftsweſens, 1500 Mk. zur Unterſtützung und Veran-
ſtaltung von Ausſtellungen, Meiſterkurſen, Beihilfen für Fach-
ſchulen u. ſ. w., 300 Mk. zur Bekämpfung des unlauteren ett
bewerbs. Unter den Einnahmen ſind eingeſtellt 250 Mk. Bezugs-
gebühr für die Mittheilungen, 1500 Mk. Prüfungsgebühren,
750 Mk. Eintrittsgelder zu den Meiſterkurſen, 3000 Mk. Ueverſchuß
vom laufenden Jahre 14500 Mk. müſſen durch Umlage aufgebracht
werden. Mit einem Hoch auf das Handwerk ſchloß dann der Vor
ſitzende die Verhandlungen,

berichtszeitnug.
72. Halle, 5. März. (Schwurgericht.) Die heutige Sitzung

beſchäftigte ſich mit einer Anklage gegen den 21 Jahre alten Former
Hermann Arnhold aus Unterwiederſtedt wegen Tod
ſchlag s. Er war beſchuldigt, am 19. Auguſt v. Js. die 19 jährigeLina Möſer aus. Sandersleben in die Sie geſtürzt zu
haben, wodurch ſie eine Lungenentzündung davontrug, an welcher ſie
ſt a r d. Der Angeklagte wurde nicht des Todtſchlags, ſondern der
fahr läſſigen Tödtung für ſchuldig befunden und mit
1 Jahr Gefängniß unter Anrechnung der vollen Unterſuchungs-
haft beſtraft, auch aus der Haft entlaſſen. Wir kommen auf die
Verhandiungen zurück.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W. Köſen, 4. (Selbſtmord.) Heute früh fand man

auf der hieſigen Eiſenbahnbrücke die Leiche eines Mannes, dem der
Kopf abgefahren war. Der Tode, unzweifelhaft Selbſtmörder, war
der 26jährige Brennereimeiſter Kießler aus Pforta.

Brocken, 5. März. (Wetterbericht.) Am 4. März bei
dichter Bewölkung und dichtem Rebel, der während des Nachmittags
der Sonne Platz machte, geringer Schneefall, 1 Grad Celſius.
Gegen Abend Himmel wolkenlos. Mondſchein über Nacht, 3 Grad
Celfius. Brockenthurm trägt ſtarken Nauhreif und gewährt dadurch
einen prächtigen Anblick. Am 5. März bei 2 Grad Celſius dichte
Nebel. Es fällt etwas Schnee. Nachmittags Wetter aufklärend ber

heftigem Südweſtſturm. 1Erfurt, 5. März. (100. Geburtstag.) Jm benachbarten
Städtchen Gebeſee feierte heute die noch rüſtige Wittwe Düſterdick
ihren 100. Geburtstag. An der ſeltenen Feier werden alle Kreiſe der
dortigen Bevölkerung theilnehmen.

T Dresden, 5. März. (Von der Blutthat in Löbtau.)
Der Mörder Kunte in Löbtau iſt 1864 in Neſchwitz bei Böhmiſch
Leipa geboren er war Straßenkehrer, mußte aber wegen Säufer
wahnſinns entlaſſen werden. Seine von ihm ebenfalls ſchwer verletzte
Ehefrau iſt bereits geſtorben. Er ſoll zu ſeiner ſchaurigen That nicht
ein Beil, ſondern einen Hammer benutzt haden.

Wetter-Ausfichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Eeewarte in Hamburg.

7. März Meiſt kälter, wolkig, bedeckt,
Niederſchläge, lebhafte Winde, Sturmwarunng-
G 8. März Fenchtkalt, wolkig, unruhig, ſtarke

Waffſerfſtände.
bedeutet über, unter Rußh). m

Giraußfurt
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Dudweis März 0,07 4. März 935 0,11Prag 0,09 e 0,80 0,71Havel.
*Brandenburg 4. März 5. März
Oberpegel 2,21 t 2,20 0,01Untervpegel 1,14 1,16) 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,62 1,62Unterpegel 0,99 0,991*Havelberg 1,98 2,58 (0,60Elve.
Pardubit 3. März 4. März 0,00Brandeis S aWelnik 0,18 0,22 0,40Leitmeritz c 0,00ußig 0,23 0,54 0,31Dresden 4. März 0,78 5. März 040 0,38
Torgau v 1,56 1,721 0,16Wittenberg 8 3,91 3,98 0,07Roßlau 2,14 2,16) 0,02e Barvy 7 3,24 3,38 0,14Magdeburg 2,62 2,82 0,20»Tangermünde 3,62 4,31 0,69*Wittenderge 1,38 2,70) 1,32Lenzen 1,30 1,72) 042Dbömitz n 0,68 0,94 0,26*Lauenburg 0,74 0,92 0,18

Beobachket in der Mittagszeit nach amlklichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Wie uns die Elbſtrombauverwaltung mittheilt, iſt
inzwiſchen die Eisdecke zwiſchen Tangermünde und Sandau
in Bewegung gerathen. Nach der Vorausſage der hydro-
graphiſchen Abtheilung der Staathalterei zu Prag iſt in der
Elbe bei Torgau übermorgen ein Hochſtand von 4,2 m a. P,
zu erwarten. Dieſe Höhe der Fluthwelle, ſowie ihr weiterer
Verlauf, der eine erhebliche Ueberſchreitung der Ufer nicht
erwarten läßt, iſt indeſſen der ſich gegenwärtig noch voll
ziehenden Eisbewegungen wegen unſicher.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 5. März Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
märk. 157,00 158,00 Mai 161,00 160,50 Juli 162,00 Ab-
Reg guter märkiſcher 144,00 C. ab Bahn, hochfeiner märkiſcher
144,50 c. ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte
131,00--141,00 ſchwere 146,00--154,00 ruſſiſche 134,00 bis
137,00 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein 149,00 bis
159,00 märk., mecklenb., pomm. preuß., voſenſcher und ſchleſ.
mittel 145,00--148,00 gering 142,09--144,00 Mais, amerik.
Mixed 122,50 123,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare
146,00--160,00 Weizenmehl 00 loko 19,40--22,50 A. Roggen-
mehl 0 und 1 loko 18,30- 19,70 A. Weijzenkleie, grobe 9,90 bis

10,25 feine 9,60-9,90 9,90 10,25Mittagsbörſe: Weizen Mai 160,50 160,00 Juli 162,25 161,75
Mark. Roggen, eine Ladung guter pommerſcher 145,00
kahnfrei Berlin, Mai 143,50 143,00 143,25 Juli 143,00
bis 142,75 C. Hafer, märk., mecklenb., und pomm. fein 148,00 bis
158,00 märk., mecklend., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel
144,00--147,00 gering 141,00 143,00 A. Mais, amerik. Mixed
123,00 123,50 frei Wagen, Mai 107,75 A. Weizenmehl 0019,40 22,56 Rogzgenmehl 0 und 1 18,30--19,60 Juli
18,80 A. Rüböl, März 54,70 Br., Mai 54,70--54,30
Oktober 48,80 Geld. Spiritus 44,20 Preiſe um 22 Uhr
(nichtamtlich) Weizen Mai 160,25 Juli 162,00 September
162,75 Roggen Mai 143,25 Juli 142,75 Ac., September
142,25 Hafer Mai 137,75 Juli 136,00 Mais März
109,25 Mai und Juli 107,50 A. Mehl Mai 18,75 AC., Julii8,80 Rüböl Mai 94,30 Oktober 48,80

Halle a. S., 5. März. Bericht über Hen und Streh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei
Angebot, in einzelnen Fubren 2,80 C.

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſiroh 1,50
Weizenſtroh 1,50 c. in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,80
Weizenſtroh 1,60

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,50 bis
3,75 minderwerthige Sorten 2,50--3,25 A. in einzelnen Fuhren:
hieſiges oder Thüringer 3,75—4,00 minderwerthige Sorten 2,50
bis 3,50

r bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 bis
3,75 minderwerthige Sorten ohne Angebot in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75--4,00 AC, minderwerthige Sorten
ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien: 2,49 A. im
Einzelnen vom Lager hier: 2,75

Magdeburg, 5. März. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 148--153
Rauhweizen 145--147 Roggen 148-151 abfallende
Qualitäten indeſſen billiger zu haben. Ger ſt e, Landwaare 152 dis
160 mittlere Chevaliers 162--170 feine bis 185 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 140--149 Erbſen
175 200 A. Mais, gem. amerik. 119 für ſpätere Termine
dilliger zu haben.

I 3 e

Partien ohne

Waagaren- und Prodnktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 5. März. Weizen ruhig, bolſteinifcher loco 154
bis 160. Laplata 135--138. Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher ruhigMärzApril-Abladung 108--110, do. loco 110-- 1i2, e
140--150. VBais ruhig, 107, Laplata 84. Hafer ruhig. Derſte
rubig.

Wien, 5. März. Weizen per Frühjahr 7,73 Gd., 7.74 Br.,
7 MaiJuni 7,82 Gd., 7,83 Br. Roggen ver Frühjahr 7,69 Gd.o Br., per MaiJuni 6,65 Gd., 6,66 Br. Mais ver WMaiJun
450 86. 5i Sr. aſer vei dFrihüähe 055 Gd. 657 Sr, ver Mai

uni Gd., Br.Peſt, 5. März. Weizen loco unverändert, do. ver April 7,60 Gd.
7,51 Br., do. per Oktober 7,66 Gd., 7,67 Br. rn per April71 Gd. 7,33 Br., do. ver Oktober 6,64 Gd. 7,65 Br. Hafer ver
April 6,23 Gd., 6,24 Br. Mais per Mai 1901 5,23 Gv., 5,24 Br.
do. per Juli 5,34 Gd., 5,35 Br.

Baris, 5. März. (Anfangsdericht.) Weizen matt, ver Märt
19,10, ver April 19,40, per MaiJuni 19,80, ver Mai- Auguſt 20,05.

Roggen mait, ver März 14,65, ver MaiAuguſi 14,65.
Varis, 5. März. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per März

19,15, ver April 19,40, per MaiJuni 19,90, per Mai Auguſt 20,05.
Roggen ruhig, ver März 14,65, per Mai- Auguſt 14,75.

pen, 5. März. Weizen behaupfet. Roggen behauptetUunſtent. Antwer14. März 3,40 5. März 8,00 0,40 Hafer dehaupiet. Gerſte kuhſg.
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lskammer notirt. itus ruhig, März G. Knurrhähne 30—250 Pfg., 65--75 Pa. fa., Schnepe,dert, durch die re 5. in Kpetg x in matt, er Lachs teibt Bee chſen 13— 50 Pfa,erä m ipri i sberi t.) ber 30,50. sforelle 40 3 fgine ünverändert, ten ngsbericht. rDezemd Lach rſe 28 230 PfgMai Roggen auf Term ngeboten. April r i G n e n 28,50, 70 lebende wo Den 680 M. Krumnm-März do. ver Ma izenladungen angebot il 2850, ißbericht. ber 30,75. Pf8., i 5,50ver März Nai 129. üſte 3 Weizenla inter Weizen 50, April 28, ärz. (Schlu berDezem Richtſtroh 5, 00 kg.do. ver 2 727 per Mai der Küſte Rother Win 28,50, is, 5. März. Septem Mä für 1März 127, z in Rotbe mber ris „75, 5. Mit Mk.per ouden 5. ger e 731, ver ne i 28 Mai Auguſt e be zum Kochen J Heu dw e Wolle. iddNew Hort, Jan per e z ver Juli 45/ u Mag r 7e 4 Mk., Linſen 16, ſtroh 8, Baumwolle und (le. Willig. Upland mi

er März b per Mai 37 per deburg, 5. iße) 19,00-38, s Baumwoloco 80 inaig ver März März 737/,, Magdebur ohnen 5. März. mwolle,Ma eizen per nebohn S. BauHetreidefracht Ig. (Telegr.) Weize 23,00 Mk., e für 100 s Fettwaaren. r SchlußBericht.) port 500 Ballenn 5. n 40 der bis 39,00 Mi, Deikaggen, 62 50, Mai 977 z ling loco 47 ol, 5. März. u erbet e Nr. I
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